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connatlssaıt Mach, Kant, Schopenhauer, Pearson,etärkt. Der Begriff chöpfung drückt für Müiller dıe un1-
versale Erkennbarkeit Giottes AaUus$s (255 Im hmen ume et Spinoza, eft donne aDEICU des rapports Eentre
dieser Natürlichen Theologie vertritt Müller die Formel ideologie el theories scientifiques. Ses conclusions theo-
einer CVYEALLO cContınuda nıhılo  > und dıistanzıert sıch logiques paralssent insuffisantes, maIıs les ecteurs QqUI
damıt VON Lütgert, der ullers Unverständnis (sıehe reculent DaS devant Uune eEtude dans le champ de Ia Phy-
153) die Allwirksamkeit (Gijottes egenüber einer CrEeatLO sIque theorique trouveront dans cel OUVTasE des elements
contiınua festhielt nd an dieser Stelle wırd vielleicht utiles DOUT Ia reflexion SUTrT le rapport entre Ia theologie
deutlich, WIEC Lütgerts Theologie des Ersten °>ine Vertie- (evangelique) et les scCIeENCES. merıte donc d’ätre DrIs
fung durch iıne T’heologıe des / weıten Artıkels nötig compte.
gehabt hätte In der Erlösungsbedürftigkeıit der Welt ZUSAMMENFASSUNG1eg nämlıch gerade für Lütgert dıe Ablehnung einer
CVYEALLO CONtINUA egründet. (Br beruft sıch dazu auf In seınem Buch Finstern un die Religion legt Markus

Mühling, Professor für Systematische Theologie derKarl Heım, der dıe CVEAaLLO Contınua miIt einem chöp-
fer verbunden sıeht, der beständig einen verdorbenen Unıversität In Heidelberg, eine Analyse verschiedener
nd sündhaften Menschen erschaffe, vgl Schöpfung UN: ideologischer Finflüsse auf das Denken Albert Finsterns

VOIV. LEr tut dies mıiıt bewundernswertem FEinsatz und inter-Offenbarung, 148.)
Dass eine Theologie der chöpfung ZU den SI OS- disziplinärem Sachverstand. ] präsentiert und unter-

sucht Müller Autoren AaUuUs dem Gebiet der Epistemologie,SCIH Aufgaben gehört, dıe In e1It IICU bewältigt die Finsteins Augenmerk hatten, WIE Mach, Kant, Scho-werden INUSS, darın 1St üller siıcher zuzustimmen.
penhauer, Pearson, ume und Spinoza. Ferner bietet er

Gregor Heidbrink eınen UÜberblick über die Verbindung zwischen IdeologieFriedrichroda, Deutschlan und wissenschaftlicher Theorie. ühlings theologische
Schlussfolgerungen leiben unzulänglich, doch Leser, die
niıcht davor zurückschrecken, das Feld der theoretischen

Eınstein und dıe Relıgıon. Das Physik näher In Augenschein nehmen, finden In diesem
Wechselverhältnıs >wıschen rel1grös- Buch eın wertvolles kepertoilre, das hilfreich seın Mag für

die Diskussion zwischen (evangelikaler Theologie undweltanschaulıchen ENAaLTEN und
naturwissenschaftlıicher Theorsebildung Albert Naturwissenschaften. Daher sollte das Werk nicht ignoriert

werden.
Eı1nste1ns ın SCLNEV Entwicklung

Markus Mühling ] )ass dıe Naturwissenschaft dıe Welrt schrittweise ONl
Göttingen: Vandenhoeck und Ruprecht, 201 } 297 D Wunderbaren befreien iın der Lage ISt und Uner-

gED.; 9  ö ISBN 978352556989 klärliches In Erklärtes ZU überführen VCeIMaS, scheint ın
SUMMARY den technischen rfolgen bestätigt ZU se1n, denen

SIEe efähigt nat. ber 1ICUC Erkenntnisse der Kosmolo-In Einstern un die Religion, Markus uehling, professor 1E€ und Quantenmechanıiık, SOWIE uch die Geistesge-for systematic heology al Heidelberg University, presents
analysis of Varlous ideological influences Finstern schichte, führen ın der Gegenwart A der Erkenntnıis,

dass O  © Bewertung der Naturwissenschaft Optim1-thinking ith admirable and interdisciplinary er stisch Wädl. Vor diesem Hintergrund 1St der Theologietise He presents and analyses authors from the jel of
epistemology who WerTe noticed DV Finsterm such Mach, 1n Dialog mIıt den Naturwissenschaften aufgetra-

SCH Gerade hiıerzu möchte Markus Mühlıing, ProfessorKant, Schopenhauer, Pearson, ume and Spinoza, and
für Systematische Theologie all der Universıität Heidel-Dprovides OvervIiew the connection of deology and

scientific theories. Muehling’s theological conclusions berg, MIt dem vorliegenden Werk einen Beıtrag leisten,
indem diesen Zusammenhang wissenschafts-philo-remaın insufficient, hut readers who do noTt chrink from

closer look AF the jel of theoretical hysics will ind sophischer Grundgehalte und naturwissenschaftlicher

repertolre In this book IC| Cal he valuable for the dis- Theoriebildung Beispiel er Euinsteins und seiner
Entwicklung bıs 1919 kurz nach der Formulierung derCUSSION of (evangelical) heology with natural|l scıence, and

therefore It should NOT he ignored Allgemeinen Relativitätstheorie, nachzeichnet.
Mühlıng richtet sıch hauptsächlic al heologen,RESUMFE siıcher ber auch al Naturwissenschaftler und ınteres-

ans cel OUVTasEC Consacre rapport d’Einstein VEC 1a sıerte Lalien, dıe eine Bereitscha interdiszıplinärer
religion, Markus uehling, professeur de theologie sySte- Beschäftigung mitbringen mMussen und sıch 1mM jeweıls
matique ’universite de Heidelberg DrODOSC, VEeC Un  D remden Fachgebiet zumiındest auf fortgeschrıittenem
expertise interdisciplinaire, UunNne analyse remarquable des populärem Nıveau vorgebildet en Dafür entlohnt
diverses influences ideologiques Qqu! SONT eExXxercees SUT das Werk mıiıt einer umfangreichen ammlung epistemoO-

logischer Standpunkte und deren Vernetzung.Einstein. CXANOSEC et analyse B pensee d’auteurs
C2uUuvre dans E domaine de l’Epistemologie eTt UUEC FEinstern ach einer gelungen fokussierten Defninition und
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Grundlegung F: Begriff der weltanschaulichen und ste1ns Wahrnehmungs- und Prioritätskreis bewegt, 1St
ontologischen Gehalte, einem kurzem Abriıss der For- ühling doch sichtlich bemüht, Potential für ME Ver-
schungsgeschichte und einer Rechtfertigung der I he- allgemeinerung Z.Uu bieten, die sıch besonders All dıe
meneIngrenzung, kommt ühling 1mM zweıten Kapıtel Grundsätzlichkeit des Forschungsschwerpunkts Eın
Z.UuU seinem Schwerpunkt. Hıer geht GE dıe möglıchen ste1nNs anschliessen kann. Im Verständnıis ONn Raumzeıit
bzw. nachweislichen Autoren uUrcC. dıe Eınsteins Wıiırk- und Kausalıtät werden Grundfragen nach Wiırklichkeit
lıchkeitsverständnis gepragt en (33-261) Für jeden Ja relig1öse Motive virulent, WIE Mühlıng 1im Kapı-
dieser bekannten Namen aus der Erkenntnistheorie te] „Einstein und Hume  Dn al der weltanschaulichen Ver-
und Naturwissenschaft, WIE z.B Mach, Kant Schopen- ankerung des Kausalıtätsbegriffs zeigen kann, der die
hauer, Pearson, Hume und Sp1Inoza, untersucht die Induktion als strenge wıssenschaftliche Methode nıcht
möglıche Rezeption durch Eınstein und den S - zulässt und Einstein VOonNn einer relıg1ösen Gebunden
ıchen Einfluss auf seın Denken RBeıdes erschliesst 7 B heıt naturwiıssenschaftlichen Arbeitens reden lässt (149
us der Leseliste der „Berner Akademie ympıla“, AUS LST)
Briefwechseln Einsteins und us nachweisbaren Spuren Idiese ammlung zeıgt überzeugend die Vernet-
In seinen geausserten Denkprozessen. €C1 legt Müh- ung Ol Weltanschauung und Naturwissenschaft un
lıng Za  OSEC /aıtate AaUus den entsprechenden Bereichen vielleicht besonders dıe Bedingtheıit des /weıten VOI1l
VOT, erarbeitet Lransparent se1InNe Schlussfolgerungen und Ersten, Was nıcht zuletzt durch den nachweiıslich heuris-
bleibt 1M Dıialog MI1t der bisherigen Forschung. tischen Wert unableıitbarer, aber „Intultıv“ zZz.u erschlie-
Entlang dieses Durchgangs legt die Posıtionen des enden Rahmenbedingungen ıIn Eıinsteins Werk belegt
jeweıligen Autors VOT und biletet während der Lek- wırd (165) So wırd ın ühlings Buch eiınmal mehr der
ture ine hochwertige Erkenntnistheorie, dıe sıch ber proto  ische Naturwissenschaftler INn eispie Eın-
immer Al der Bedeutung für Eınsteins Sache Orlentiert ste1InNs greifbar, der u  > dıe „geIistlose Empirie“ WEISS,
und die Fragen nach dem Wesen der Naturwissenschaft, A welcher dıie Naturwissenschaft hne Religion VCI-
der Epistemologie, der Raumzeıt, dem philosophischen kommt Diese nung des Geheimnisvollen, die INO-
Problem der Naturgesetze und der Kausalıtät stellt Von tionale Motivatıon daraus und die intuntıve Methode
der Motivatıon und Faszınatıon, die Einstein VON diesen haben wohl Ol JE her die Naturwissenschaft-
Vordenkern aufnahm, verfolgt Mühlıng €e1 schritt- ler VON den rein mechanisch arbeitenden Spezılalısten

unterschıieden.Wwelse das sıch verändernde Denken kınsteins, bis hın
ZU seinen eigenen Beıträgen, und der Gestaltgewinnung Be1l der kaum kriıtiısıerenden und sauberen Vorge-
seiner „kosmischen Religi0sität“, bzw. seiner allgemei- hensweılse ühlings, hätte dem Werk der Versuch einNes
CN Haltung ZUTC eligıon und Theologie. Dieser gut konkreteren Brückenschlags Z.UuU einem dialogischen Pro-
strukturierte Teıl macht das Werknmiıt dem CSsS5 und eine theologische bewertung uUurc den Autor
schr ausführlichen Register einem Nachschlagewerk gutgetan. Mühlıng belässt be1 einem CLWAS missglück-
un: einer Fundgrube wissenschaftsphilosophischer ten Versuch eines Vergleiches der Konstitutionsbedin-
Standpunkte. des Eınsteinschen Waiırklichkeitsverständnisses

Nach einer Reflexion VON Eıinsteins kritischer Hal- MIt dem eines christlichen Wırklichkeitsverständnisses
(ung ur Quantenmechanik UusSs dem Problem des reformatorischer Tradıtion, der el lediglich als tole-
Determinısmus heraus endet das Werk MIt einer bre1- ranzfähig markiert. Hıer scheint der Verfasser seinem
ten Auswertung, dıe Einsteins Wıiırklichkeitsverständnis deskriptiven Ansatz verhaftet se1nN, dass SE nıcht
beschreibt, die wesentlichen Eıinflüsse AdUus dem Haupt- dazu kommt, den Schlussfolgerungen Einsteins und
teıl bündelt, SOWIE Eınsteins Denken uch SYSTCMA- dessen Ablehnung christlicher Theologie ıne Alterna-
tisch-theologischen Topo1 AaUus den Selbstzeugnissen t1ve beıizustellen. Z/u einer derartigen konkreten Posıi-
kristallisiert. tıonıerung us der angekündigten Perspektive eines

Mühling vollzieht die Aufgabe mıt hıstorisch-kri- Theologen (SI): ware S aber durchaus berechtigt
tischer Akrıbie und dem Mut, uch den als Standard > ohne den wıssenschaftlich-neutralen Wert
gehandelten Forschungsmeinungen um ema, seine seiner Arbeit Z gefährden. Er riskiert damıt, dass der
ZU Teıl abweichende ber gut begründete Posıtion Leser dıe Motivatıon und den SCHhIUSSs Al die nötıge
selbstsicher CNTISCHCN halten Er bewegt sıch tellen- Dıskussion und VOTr dem übergrossen Eıinstein
Welse weIlt über dıe renzen seiner Profession hınaus In stehen bleibt
das schwierige Terraıin der theoretischen Physık, kann Eıner evangelıkalen Theologie und iıhrem Diıskurs

MIt der Naturwiıissenschaft wird das Werk aber überausdort ber urc en Sachverstand überzeugen
un: jefert en ıIn dieser Qualıität sıcher selten wahrzu- nützliche mpulse bieten, indem auf em Nıveau
nehmendes eispie. interdiszıplinärer eıt An keiner vorführt, WIEC komplex und keineswegs unrelig1ös sıch
Stelle instrumentalıisiert Mühlıing se1ine Beobachtungen das menschliche Erkennen gestaltet und WI1E sensibel

diıesen Umstand dıe moderne Naturwissenschaft selbstfür ine seichte Apologetik. Er bleibt deskriptiv und
dekonstruiert Sal 1n Biıld Eıinsteins, dass oft für ine schon wahrgenommen hat Eın AdUus$s evangelıkaler DPer-
solche Apologetik miıssbraucht wurde. spektive vielleicht besonders interessantes eispie dafür,

Auch WCINl die Untersuchung sıch ganz ın Eın- jefert ühling miıt der Besprechung des Sandemanıa-
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recherche de ’efficacite selon 1es methodes de 1a moder-CIS5 Faraday und seiner indirekten ırkung aufFEinstein
255 264 Gerade VOT dem Hintergrund ühlings nıte VTODOSC un  M pratique de |l’evangelisation entiere-
Fazıt der hohen Relevanz weltanschaulicher Gehalte, ent gouvernee Dar I’histoire de Ia DaIlX de J1eu L/’Eglise
darf eine evangelikale Theologie den unbedingt nötıgen VOUT vocatıon d’incarner SOM MESSASEC dans le monde
Diskurs Nıt der Naturwissenschaft beginnen, bzw. fort- el celte anılere de Vivre constitue elle-meme une forme
sertzen ühlings Werk jefert dazu iıne Grundlegung, d’evangelisation. ela consiste Uune VIe ommMUNaUtaIre
dıe nıcht ignorleren sollte, will eın vergleich- marquee Dar UNe pratique vertueuse Ce ivre est bien Acrit
bares Nıveau erreichen. et DOSEC de Serlieuses questions concernant de nombreux

Miıchael EVYNATı de Ia pratiqu ecclesiologique. (In doit cependant
Gladenbach, EUNFTESCHLAN eplorer YUE la soteriologie SOIT reduite ’ecclesiologie,

S] ’Eglise n avaıt rien proclamer, MaIls seulement
’exemple d’un style de VIe mMmontrer.

xEvangelısm after Christendom: The Theology and
Practıce ofChriıstian ıtness Bryan Stone nas wriıtten challenging book 1C.

intends do nothing less than reclaımıng the E-word?’ryan Stone he SCTS about inding 1L1CW WdYS for Christian evangelısmGrand p1ds Brazos, 2007 235 DD, >  5 pb, fter COChristendom hıs cshould NOT be done Stone
SBN 978- 58743-194-4 often observes Dy merely focusıng ()I1 what works,

UMMARY regardless of PIODCI theologıca reflection. er
Stone er heology of evangelısm ıIn orderone has written compelling book In IC he offers

heology of evangelism. He cChallenges the present PFaAC-
[O fill thıs AD

Ihe problem he SCS COMNCS about maınly hroughtice of evangelism which has been corrupted Dy aggressive the influence of [W! dıifferent StOr1es which have shapedtendencies within Christendom and effectiveness-hased
trends within modernity. He Dractice of EVaTrl-

the WdY the Church does evangelism. TIhe prom1-
nent 15 the Church’s OWN history of Constantiıni1anısm,gelism entirely shaped DV the StOrY of The when the Church began fee] LOO much at home In thechurch IS called embody her MECSSaAHC In the world and

that embodiment IS evangelism itsel This embodiment WOT. nd thus OSst her Capacıty tor owerful WwItness
about the other WOTr. whıch che belongs Ihe secondconsIists of CommunI shaped DY VirtuOUuUs practice. 15 the (FE PeEGENt of modernıity. Here the ChurchStone’s book IS wel|l written and OSE: SEerIO0USs questions for

ManYy aspects of ecclesiological practice. The risk, however, rısks accepting the imagınary realm of the neutral and
15 forced back nNto the prıvate realm. She thus losesIS that soteriology IS educed ecclesiology, 1.e the church the Capacıty spea nd WwItNESS ın the publıic spherehas nothing tell, only chow. nd becomes muted She Al only play by the rules SCT

ZUSAMMENFASSUNG DYy the public sphere, where “‘unıversal’ values such
effectiveness and usefulness revaıll. TIThese sStOrl1esStone hat eın überzeugendes Buch geschrieben, In dem

Ine Theologie der Evangelisation darlegt. Fr kritisiert die ALC, ultımately StOr1€es of violence, and COUNTer the
gegenwartige PraxIıs VOo  —_ Evangelisation, die L C>S- of God, which 1S of (In establishing thıs

poilnt, Stone relies heavıly COIl oder. )SIVEe Strömungen innerhalb der christlichen Welt und UrC)
effizienzorientierte Entwicklungen innerhalb der Welt der Stone evangelısm VIrTUOUS practice.
Moderne verdorben worden ist Stattdessen schlägt Drawıng ON MaclIntyre, he explaıns that practice 1s

characterised by INntrınsıc values. It an excel NOT byIıne PraxIis der Evangelisation OT, die SanZ und Sar VOT]
der Geschichte VOI (‚ottes Frieden bestimmt wird [ JDie meeting external criıter1a but by excelling In the practice,
Kirche Ist dazu berufen, ihre otschaft In der Welt VeT- judged DYy Ifs INtrINnsSiıcC values. hıs SNOU also be Irue

for evangelısm. Ihe Church 15 practice wıth INtrınsıcKörpern, und diese Verkörperung ISst Evangelisation DEr
L iese Verkörperung esteht AUs eıner Gemeinschaft, die values shaped by the of God, NOT by the [WO other
UrC| eınen gerechten | ebenswande!| gepragt ISst. Stones storles. Stone expounds how GOod hıs along

three Iınes: first hrough Israel, chosen natıon ofBuch Ist gut geschrieben und stellt ernsthafte Fragen
viele Aspekte kirchlichen | ebens. S esteht jedoch die priests; secondly, hrough Jesus who announced the

cComıng of the kingdom nd embodied that peacefulGefahr, dass] die Soteriologie auf Ekklesiologie redu-
kingdom by yıng ON the Al example of utftferziert wird, d.h dass die Kirche nichts sondern MNUT

e{iwas zeigen hat obedience God; and thırdly hrough the work of the
apostles wh embodied Jesus in the Communıty of the

RESUME ecarly church
Voicı OUVTasE incontournable QU! hätit UNM theologie The appropriate evangelistic SLTaLeSVY for the Church
de ’evangelisation. mel question a Dratique actuelle S accordıing Stone, that che erself be the SLTTaALCRV

and embodies nMeTr TIhe practice of the Churchqu'il Juge COTroMPUE Dar des tendances agressives seın
de a chretiente, alnsı Yue Dar des tendances privilegier 19 15 her WItNESS. She 15 called embody the kingdom of
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